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1861.

Telegraphiſche Depeſche
Turin, Mittwoch d. 9. Oetbr. Die hieſigen Journale

melden aus Negapel, daß der ſpaniſche Parteiführer Bor
jés gefangen verurtheilt und erſchoſſen worden ſet. Seine
A5 Gefährten wären zu Gefangenen gemacht worden.

Deutſchland.
Berlin d. 9. October Se. Majeſtät der König iſt nach hier

eingegangenen Nachrichten geſtern Abend gegen 10 Uhr auf der Rück
reiſe von Compiègne in Düſſeldorf eingetroffen und hat dort im Prä
ſidialgebäude übernachtet.. Heute Morgen hat, ſich Se. Majeſtät über
DHuisburg nach Mühlheim a. d. R. und Ruhrort begeben und wollte
alsdann in Eſſen in Begleitung des Kriegsminiſters v. Roon die
Kruppiſche Gußſtahlfabrik beſuchen. Die Ankunft des Königs in Pots
dam wird morgen früh erwartet.

Die Berathungen über das Geſetz wegen dex Miniſterverantwort
lichkeit ſind beendigt worden. Ein wichtiges Geſetz über die ländliche
Polizeiverwaltung, das in Bezug auf die gutsherrliche Polizei verfaſ
ſüngsmäßige Normen, die von 1853 bis 1856 beſeitigt worden ſind,

Wieder herſtellt, ſoll im Miniſterium des Innern beendigt ſein. Auch
das Reglement über das Herrenhaus dürfte wahrſcheinlich in nicht fer
ner Zeit erſcheinen. Die Zahl der aus Anlaß der Krönung neu zu
ernennenden Herrenhaus Mitglieder dürfte ſich auf etwa 20 belaufen
S Es heißt der Herzog von Koburg und der General v Bonin,
Kommandeur des 8. ArmeeCorps, würden bei der Krönung zu Feld
marſchällen ernannt werden. Die Zahl der Geſüche um Verleihung
des Abelstitels ſoll etwa 60 betragen von denen eine größere Zahl
ſchon ſeit einigen Jahren eingereicht war. 5

Wie der evangeliſche Oberkirchenrath erlaſſen auch die katholiſchen
Biſchöfe des Landes Schreiben an ihre Pfarrer in Betreff der geiſtli
chen Feier des Krönungstages. Das Circular des Biſchofs von Kulm
enthält lange politiſche Excurſionen. Er ermahnt ſchließlich die Geiſt
lichen, ohne ſeine Genehmigung keine außergewöhnlichen Andachten,
Predigten, Prozeſſionen u. ſ. w. abzuhalten und bei den Wahlen ihren
geſetzlichen Einfluß dahin zu verwenden daß keine Männer des Un
glaubens und der Revolution gewählt werden

Es wurde vor kurzem gemeldet, daß der Rheiniſche Provinzial
Landtag ſeinen Abgeordneten zur Krönung eine Entſchädigung von
600 Thlrn. geben wolle, berechnet nach den Reiſe und Diätenſätzen
vör Erfindung der Eiſenbahnen Dagegen würde die Entſchädigung
für die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zu ſehr zurückgeblieben und
Has Mißverhaltniß entſtanden ſein, daß die Mitglieder der höchſten ge
ſetzgebenden Körperſchaft gegen die untergeordneten bei der Repräſen
tation zu ſehr im Nachtheil geweſen wären Jetzt iſt aber die A.
Pr. 3. in der Lage, mittheilen zu können, daß die Provinziallandtage
der meiſten Provinzen die Angemeſſenheit der bisher in Gemäßheit be
ſtehender Verordnungen von den Mitgliedern bezogenen Fuhrkoſten und
Diäten bereits ſelbſt der Prüfung unterworfen und demgemäß Be
ſchlüſſe gefaßt haben, die beſtimmt ſind, dieſe Bezüge in Einklang zu
ſetzen mit den gegenwärtigen Verkehrsverhältniſſen. Die desfallſtgen
Beſchlüſſe liegen jetzt zu allerhöchſter Beſtätigung vor und werden,
wenn dieſe, wie kaum zu bezweifeln erfolgt, auch bei Berechnung der
Vergütigung der Deputirten zur Krönungsfeier maßgebend ſein.
Der geſellige Lehrerverein hat an die Lehrer und Lehrerinnen Ber

lins einen Aufruf zu Beiträgen für die Flotte gerichtet. Es heißt in

demſelben mSoll das edle Werk gelingen, ſo muß jeder das Seine beitragen, ſei es güch nur
ein Scherſlein. Preußens und Deutſchlands materielle Macht kann nur gekräftigt wer
den, wenn die Erhebung zugleich eine moraliſche Grundlage hat. Lehrer und Lehre
rinnen Berlins! Die Mahnung des FlottenVereins, die Ehre der Hauptſtadt zu wah
ken, ſoll nicht ungehört an uns vorübergehen wahren wir die Ehre des Lehrerſtandes
der Hauptſtadt Wir fordern Sie auf zu einer Selbſtbeſteuerung Sich wiederholende

kleine Beiträge fallen weniger ſchwer und fruchten doch Wiederholung kräftigt die Ge
ſinnung, aus welcher heraus das Werk begonnen. Darum einmüthig an's Werk!
Spende Jeder monatlich 2, Sgr. Ein ſo niedriger Beitrag macht es auch dem min
der günſtig Geſtellten möglich ſeine Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen wer
mehr leiſten kann dem verſchließt das Scherflein nicht die Gelegenheit ſich außerdem
in Bezirks 2c. Sammlungen zu beſteuern
Der Stadtgerichtsrath Tweſten iſt mittelſt Miniſterial Verfügung

bis zum 1. November beurlaubt.
Vorgeſtern Abend fanden an zwei verſchiedenen Orten Verſamm

lungen von liberalen Mitgliedern des Handwerkerſtandes ſtatt.
Jn beiden ſprach ſich der entſchiedenſte Gegenſatz gegen diejenigen Hand
werker aus, welche ſich im Engliſchen Hauſe mit der ſogenannten con
ſervativen Partei alliirt hatten und ſeitdem für die Wahlen in deren
Sinne Propaganda machen. Machte es keine Schwierigkeit, von die
ſer Seite einen feſten Standpunkt zu gewinnen ſo war es nicht ſo
leicht über welches Programm ſich die liberalen Handwerker einigen
ſollten. Es lagen zwei Hauptanträge vor, deren einer auf Annahme
des Programms der deutſchen Fortſchrittspartei, und zwar mit den
Ergänzungen des volksthümlichen Wahlvereins hinausging, während

Der andere die Zuſammenberufüng eines allgemeinen Handwerkertages
verlangte, von dem ein eigenes, wahrhaft deutſches Programm in Wort
und Gedanken aufgeſtellt werden ſollte. So ſehr dieſer zweite Vor
ſchlag Anklang fand, ſo fühlte ſich die Verſammlung von dem Antrage
im Ganzen doch wenig angezogen, weil er zugleich die Forderung ent
hielt daß die „Zopfunterſchiede“ wie Altmeiſter, Meiſter ec. durchaus
wegfallen müßten wenn der Handwerkertag in freier Bewegung zum
Ziele eines Programms ohne „Wortflunkerei“ kommen ſollte. Die
Abſtimmung ergab denn auch auf den erſten Blick, daß die überwie
gende Majorität ſich für das deutſche Fortſchrittsprogramm nebſt den
Ergänzungen des volksthümlichen Wahlvereins erklärt hatte, und ein
weiterer Beſchluß beſagte, daß den Verhandlungen, im Gegenſatze zu
den feudalfreundlichen Handwerkern, durch Veröffentlichung die möglichſt
weiteſte Verbreitung gegeben werden ſolle. Uebrigens war die ganze
Verſammlung ohne Unterſchied den Prinzipien der Gewerbefreiheit zu
gethan. Es wurde gusgeführt, daß Gewerbefreiheit einem Jeden ge
ſtatte ſich auf den rechten Platz zu bringen in dem Genuſſe derſelben
ſei es aber nothwendig ſich das Kapital unterthänig zu machen und
dies ſei dem ſoliden, tüchtigen und fleißigen Handwerker wohl möglich.
Die Macht des Kapitals ſei weniger gefährlich als die Jntelligenzloſtg
keit ſo vieler Handwerker und der Mangel an guter Erziehung. Wie
erfolgreich man dem Kapital entgegen zu treten vermöge, hätten die
Schulze Delitzſchen Aſſociationen zur Genüge erwieſen und nur der
Handwerker ſelbſt ſei Schuld, wenn er dem Kapital unterliege. Von
anderer Seite wurde der frühere Werth der Jnnungen und der von
ihnen geübte Zwang erörtert. Seit 1810 hätte man nun wohl in
Preußen bis 1845 Gewerbefreiheit gehabt, aber da es keine andern
Freiheiten gegeben, ſo habe ſolche wenig genützt. Gegenwärtig ſei das
ganz anders, die ſtaatlichen Verhältniſſe geſtatteten freie Bewegung
nach allen Seiten hin, man vermöge ſich zu vereinigen wie es zweck
mäßig erſcheine und da ſei denn auch die Gewerbefreiheit nothwendig
und andere Erfolge würden damit erzielt werden, wie früher. Die
nächſte Zukunft des Handwerks ruhe auf dem Boden der Aſſociation,
nur dadurch vermöge der Handwerker ſeine Selbſtſtändigkeit zu behaup
ten, dann würden auch die Jnnungen der Zukunft Frucht tragen.
Ohne Aſſociationen würde der Handwerker vom Kapital abhängig, man
möge alſo ſolche bilden, aber nicht glauben, von heutiger Saat morgen
ſchon ernten zu können aus dem Kleinen heraus müſſe man bauen,
dann ſinde man, was man ſucht.

Nach der neueſten Militärärztlichen Zeitung“ hatte die preußiſche
Armee am 1. Januar 1860 einen Krankenbeſtand von 7225 Mann
im Verlaufe des Jahres kamen 237750 Kranke in Zugang 237,713
Kranke in Abgang, ſo daß am 31. December 1860 7262 in Behand
lung blieben. Von den zur Entlaſſung gekommenen Kranken ſchieden



234,048 als geheilt, 2540 als invalide aus 2 wurden vermißt und
1128 verſtarben. Es kommt mithin ein Todter auf 211 Kranke.

Jn Folge des Mißrathens der Kartoffeln in Weſtfalen
und der Rheinprovinz und um dem Mangel durch erleichterte Zu
fuhr aus andern Provinzen zu begegnen, hat der Handelsminiſter Ver
anlaſſung genommen auf ſämmtlichen Staatseiſenbahnen
die Fracht für Kartoffeln einſtweilen bis zum 1. Januar auf Einen
Pfennig pro Centner und Meile nebſt einer Expeditionsgebühr von
Einem Thaler pro Wagenladung von 100 Centnern zu ermäßigen
und außerdem den Verwaltungen der Privateiſenbahnen dringend an
empfohlen, auch für ihre Bahnen eine zeitweiſe Frachtermäßigung für
Kartoffeln eintreten zu laſſen.

Eine Circular Verfügung des Miniſters des Jnnern vom 3. Octo
ber theilt mit, daß ſich Oeſterreich mit Preußen dahin vereinigt hat,
„daß gegenſeitig die Reiſenden des einen Staates auf Grund ihrer
ordnungsmäßigen Päſſe im andern Staate zugelaſſen werden, ohne
für dieſelben ein geſandtſchaftliches Viſa zu erfordern, ſelbſt wenn die
Reiſenden einen Ort, wo eine Geſandtſchaft des andern Staats ihren
Sitz hat, auf der Reiſe berührt haben ſollten.

Mit Schnellzug traf vorgeſtern Abend von Magdeburg der Lieu
tenant v. Sobbe unter Begleitung eines Offiziers hier ein und ſetzte
ſeine Reiſe nach der Feſtung Glogau, wo ſein Regiment (Füſilierregi
ment Nr. 38) ſteht, noch Abends mit dem Breslauer Schnellzuge wei
ter fort, um dort nach beendigter Unterſuchung von dem competenten
Kriegsgerichte abgeurtheilt zu werden.

Königsberg, d. 5. October. Die Reſtaurationsarbeiten ſo wie
die nur vorübergehenden, nach beendigter Krönung ſogleich wieder bei
Seite zu ſchaffenden Baulichkeiten im Schloſſe, werden jetzt mit gro
ßem Nachdruck gefördert, man nimmt ſogar die Nächte zu Hülfe Die
Reſtauration geſchieht im weiteſten Umfange. Die Arbeiten am Krö
nuüngsbalcon und dem Krönungsgange im innern Schloßhofe ſchreiten
ſchnell vorwärts und werden in der Rohzimmerung in den nächſten
Tagen beendet ſein. Der Krönungsgang wird durch einen Baldachin,
getragen von vergoldeten, 141 Fuß hohen Säulen überdacht werden.
45 Fuß hohe vergoldete Wimpelſtangen werden die Tribüne zieren.
Zur Beurtheilung der Miethpreiſe für Wohnungen hochgeſtellter Per
ſonen an den ſechs Tagen der bevorſtehenden Krönungsfeierlich
keiten können folgende Nachrichten dienen. Der griechiſche Geſandte
Baron Sina bezahlt für eine Etage des dem Schuhfabrikanten Blume
gehörigen Hauſes in der Franzöſiſchen Straße, das fünf Fenſter Fronte
hat, die Summe von 700 Thalern und der Herzog v. Arnsberg für
einige nicht große Zimmer der engen Weißgerbergaſſe 400 Thlr. Die
Mittelpreiſe für zwei Zimmer ſind 100-200 Thaler.

Aus Thüringen, d. 5. Octbr. Der von Dr. Henneberg in
Gotha erſtattete Bericht des Militärausſchuſſes über die Militär
convention hat dieſem ſtaatsrechtlichen Acte eine erhöhte Bedeutung
verliehen. Man hat vor der Convention vielſeitig über ihre Vortheile
und Schattenſeiten geredet, eins jedoch iſt nirgends genügend hervorge
hoben worden, das iſt der patriotiſche Geiſt, in welchem der vereinigte
Landtag Koburg Gotha den Staatsvertrag ſanctionirte. Hören wir
darüber den Ausſchußbericht: „Vollziehen wir ſie (die Convention)
nicht mit halbem Weſen ſondern in Stellvertretung des Geiſtes der
Deutſchen Nation mit Muth und Selbſtvertrauen, ſo wird ſie gewiß
eines von den Samenkörnern ſein, aus welchem in Sturm und Wer
ter in kraäftigem Gedeihen der Baum Deutſcher Einheit emporwächſt.““
Ja dieſem Geiſte wird der Regierung gegenüber die Erklärung abgege-
ben, daß der gemeinſchaftliche Landtag namentlich in Hinblick darauf,
daß er einen weſentlichen Theil der Landesrechte in Bezug auf Mit
wirkung bei der Geſetzgebung dem Wohle des Geſammtvaterlandes zum
Opfer bringt nach wie vor von der feſten Ueberzeugung durchdrungen
ſei, daß eine wirkſame Wehrhaftſtellung Deutſchlands und ſeiner ein
zelnen Staaten nur durch Gründung einer einheitlichen Centralgewalt
mit einer wahren Volksvertretung und nur durch ein volksthümliches,
einheitliches, auf die Wehrhaſtigkeit aller Staats angehörigen ſo wie
auf a allgemeine Militärdienſtpflicht begründetes Wehrſyſtem zu errei
chen ſei.

Hantnover, d. 8. October. Auch hier wird um die Gunſt des
Handwerkerſtandes geworben. Der König hat, wie das „Tgbl.“ mel
det, bei dem vorgeſtrigen Beſuche der Ausſtellung im Concertſaale des
kgl. Hoftheaters den zum Empfange anweſenden Comité Mitgliedern
(Hofbrechsler Schnath, Hofbäcker Pott u. A.) den Wunſch zu erken
nen gegeben, der älteſten Zunft der kgl. Reſidenzſtabt als Ob
mann einverleibt zu werden und gleichzeitig befohlen, die dieſerhalb er
ſorderlichen Schritte ungeſäumt einzuleiten. Auch der Kronprinz wird
einer Gilde als Obmann vorſtehen.

Wien, d. 5. Octbr. Die Ernennungen von königlichen Com
miſſarien für die proteſtirenden Komitate in Ungarn ſtoßen auf bei
nahe unüberwindliche Schwierigkeiten, indem die hierzu deſignirten Per
ſönlichkeiten an die Annahme dieſes im Lande ſcheel angeſehenen Man
dats ſo ſchwere Bedingungen knüpfen daß ſich die Regierung beinahe
außer Stande ſieht ſelbe erfüllen zu können.

e Jtalien.Buoncompagni veröffentlicht in der Turiner „Opinione“ be
züglich der römiſchen Frage folgende Anſicht und ſtimmt derſelben
die „Opinione“ bei „IJch will, daß der Papſt von Jtalien und Eu
ropa verſichert ſei, jedoch durch keine Garantieen in diplomatiſcher
Fern Ware keine Kongreſſe. um der Jntervention die Thür zu öff

überein, denn letzteres hält in Rom eine Beſatzung, die wir gern abe würden Die Vereinbarung en ten iſt 5 Löſung
Reg bin r iſt aber ſo lange unmöglich als Frankreich Rom das

zugeſteht, ſich Jtalen anzuſchließen und der Sichecſtelung

Jtalien und Frankreich ſtimmen in der römiſchen Frage nicht

der päpſtlichen Unabhängigkeit von Seiten Jtaliens nicht beitritt. Die
vollkommenſte Garantie der Unabhängigkeit beſteht in den perſönlichen
Vorrechten der Souveränetät, wodurch der Papſt niemandes Unterthan
würde. Dies ſollte das Weſen der Vereinbarung ſein. Wann und
in welcher Form iſt eine Frage zweiten Ranges. Jch glaube nicht im
entfernteſten daß der Papſt dieſe Bedingungen annehmen werde. Er
wird ſich aber darein fügen, früher oder ſpäter. Der Reſignation wird
die Annahme und dieſer die Ueberzeugung folgen, daß die neue Ord
nung dem Papſtthum nützlicher als die weltliche Macht ſei.“

Ein Turiner Telegramm der „H. N.“ vom S8. October meldet:
Der Eintritt Ratazzis ins Miniſterium gilt für ſehr wahrſcheinlich.

Nach Briefen aus Genug hat Garibaldi Caprera verlaſſen. Das
Ziel ſeiner Reiſe iſt unbekannt. Eine weitere Beſtätigung dieſes Ge
rüchtes liegt übrigens bis jetzt noch nicht vor.

Schweiz.
Bern, d. 5. Oetbr. Folgendes iſt der Wortlaut der Erklärung,

welche eine vorgeſtern zu Genf von den dort niedergelaſſenen Franzo
ſen abgehaltene Verſammlung gegen die Verleumdungen im „Conſti
tutionnel“ abgegeben hat:

Die in Genf wohnenden Franzoſen haben mit bemühendem Erſtaunen und mit
der lebhafteſten Entrüſtung den „„Conſtitüttonnel““ vom 28. Septbr. geleſen. Dieſes
Blatt enthält unter genanntem Datum einen Artikel, in welchem die gehäſſigſten Jn
ſinugtionen gegen die Bevölkerung des Kantons Genf Aufnahme gefunden haben. Jn
der Ueberzeugung daß wenn wir einen ſolchen Artikel ohne Proteſtation hingehen
ließen wir uns zu Mithaften für eine Handlung, welche jeder rechtliche Menſch von
ſich weiſen ſoll machen würden geben wir die unterzeichneten in Genf wohnenden
Franzoſen dem „Conſtitutionnel““ das förmlichſte Dementt; wir weiſen die Behaup
küngen dieſes Blattes auch als uns ſelbſt beſchimpfende zurück; wir bedauern lebhaft,
daß eine ſo verächtliche Lüge gegen eine befreundete Bevölkerung mit welcher wir ſtets
im beſten Einvernehmen geſtanden ſind vorgebracht wurde wir erklären daß die
vollſtändigſte Ruhe und Ordnung bei der größten Freiheit in Genf niemals zu herrſchen
aufgehört hat, und daß wir unter allen Umſtänden uns der Regierung von Genf nur
zu rühmen gehabt haben. Die gegenwärtige Proteſtation ſoll dem Staatsrathe von
Genf und dem franzöſiſchen Konſul in Genf übermacht werden damit dieſer letztere
unſere Regierung davon in Kenntniß ſetze und damit ſie in die rechtlich geftnnte Preſſe
der Schweiz, Frankreichs und des Auslandes aufgenommen werde.

Der „Bund“ bemerkt noch, daß die Zahl der an der Verſamm
lung am letzten Donnerstag Theil genommenen Franzoſen ſich nahe
an 3000 belief und zur Unterzeichnung obiger Erklärung 14 offene von
Franzoſen geführte Geſchäfte bezeichnet wurden. Daſſelbe Blatt
beſtätigt „auf Grund einer glaubwürdigen Mittheilung“ die telegraphi
ſche Melbung, laut welcher in Nordſavoyen Anhäufungen franzöſiſcher
Truppen ſtattfinden. Auch nach dieſer Angabe ſpricht man von 3000
Mann, welche bei Anemaſſe unter dem Vorwande, ſie bei den Eiſen
bahnbauten zu benutzen, angeſammelt ſein ſollen

Nußland und Polen
Der Frankfurter „Zeit“, deren Bericht über die neulich in War

ſchau vorgekommenen Gewaltſamkeiten gegen dort anſäſſtge Deutſche
wir in Nr. 236 unſerer Zeitung mitgetheilt haben wird in Bezug
darauf noch Folgendes aus Berlin geſchrieben

In meiner letzten Correſpondenz berichtete ich in Betreff der September Tumulte
in Warſchau einige Details die einen traurigen Beweis von der Paſſivität und der
moraliſchen Ohnmacht der ruſſiſchen Behörden gaben einen um ſo traurigeren als
durch dieſe Paſſivitat beſonders die in Polen befindlichen deutſchen Elemente in die
beſtändige Gefahr verſetzt ſind einem plötzlichen Ausbruch der Volkswüth zum Opfer
zu fallen. Die Abneigung der Polen gegen die Deutſchen datirt freilich von alter
Zeit ſie ſind von der germaniſchen Race aus dem Weſten in den Oſten zurückge
drängt, und die letztere war als die polniſche Adelsrepublik ihr Schickſal erfüllt
hatte durch den Gang der Dinge beſtimmt an der Erbſchaft Theil zu nehmen. Nur
in den Landestheilen und den Ständen des ehemaligen Polens, wo die deutſche Kuk
tur ihre volle ſegenbringende und befreiende Macht entfalten konnte iſt der nationale
Gegenſatz verſöhnt z. B. in der bäuerlichen Bevölkerung des Großherzogthums Poſen.
Die polniſche Preſſe und die Schriften der Emigration haben nun neuerdings das
Möglichſte gethan um jenen Gegenſatz zum erbitterten Racenhaß zu ſteigern Die
Zerſtörungsſcenen in Warſchau ſind eine Frucht davon. Dieſes Streben iſt ver
ſtändlich. Schwerer verſtändlich iſt es dagegen daß ſelbſt in Kreiſen die der ruſſt
ſchen Regierung nahe ſtehen man ſich bemüht, die Feindſchaft gegen die Deutſchen
zu beſtärken. Die Beziehungen des „Nord“ zu Rußland ſind bekannt. Als vor
Kurzem die „„Patrie““ gegen die ruſſiſche Regierung wegen der Zuſtände in Polen
Vorwürfe erhob nahm der „Nord“ ſie in Schittz und behauptete in vielſagenden An
deutungen Rußland habe liberale Abſichten mit den Polen werde aber durch ſeine
egoiſtiſchen Nachbarn an der Ausführüng derſelben verhindert. Insbeſondere gegen
Preußen werden ſolche Verdächtigungen gefliſſentlich genährt. Man kann in hohen
Kreiſen in Warſchau die Verſicherung vernehmen Preußen habe gerathen die Statt
halterſchaft in Polen gänzlich aufzuheben und die Einverleibung Polens vollſtändig zu
machen. Die polniſche Preſſe ſorgt dann dafür, daß ſolche Salongeſpräche und ſolche
Artikel auswärtiger Blätter in die Maſſe gelangen der ſteigende Groll gegen das
Deutſchthum iſt der Erfolg ſolcher Manöver es ſoll Schuld ſein an der Zerrüttung
der Finanzen an der Desorganiſation des Schulweſens an den Fehlern der Ver
waltung und unſere Landsleute müſſen dann mit Leben Und Eigenthum es büßen,
daß man in anderen Kreiſen ein Intereſſe daran hat ſie zum Sündenbock für die
Leidenſchaften der Maſſen zu machen oder dem polniſchen Fanatismus einen mehr
panſlaviſtiſchen antigermaniſchen Charakter aufzudrücken.

Nachrichten aus Halle. eVon den am letzten Montag Abend auf dem Kühlenbrunnen
verſammelten Urwählern wurden folgende für den einigen Sinn der
hieſigen liberglen Partei zeugende Beſchlüſſe gefatzt: Si Verſam
melten erklären das Programm der deutſchen Fortſchrittspartei für das
ihrige. Indem ſie aber darin weſentliche und eine Spaltung bedin
gende Unterſchiebe von dem unter dem 19. Sept. veröffentlichten Wahl
aufruf einer Anzahl hieſtger und ländlicher Wähler nicht anerkennen,
ſchließen ſie ſich in allen ihren Wahloperationen auf das Engſte an den
auf Grund jenes Wahlaufrufs im hieſtgen Stadtſchießgraben Lokale zu
ſammengetretenen Wahlverein an. Sie beauftragen deshalb ein aus
ihrer Mitte ernanntes Comite, beſtehend aus den Herren Schneider
meiſter Jaßkowsky, Kaufmann Kinkhardt, Factor Pfennigdorff Ju
ſtizrath Riemer und Dr. Ule, ſich zum Sehuf gemeinſamer Organiſa
tion der Wahlen mit dem Vorſtand der StadtſchießgrabenFraction in
Verbindung zu ſetzen.
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80pfd. 51 beg. 78 79pfd. 51, bez. 81-82-

oder a Stück 5 15 I 4 Brief 5 14 7 Seld.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
h Serlin, den 9. October.

Tone ſgf. Brief Geld f. Brief Geld. gf. Brief. Gelde en 102 prein e Tornovig 8f 27 R. Nahe v. St. gar. 4 97
St. Anleihe v. 1859 5 1077/ 107 Pr. Wilh. St.V. 55 e e

r p. r d m e S h i e1850, 1852, 1854, o. (Stamm-) Pr. II. Serie T T1866 1857 18594/,102 102 Rhein Nahe 20 19 do. III. Serie 42 95 94
dito von 1856 4 102 102 Ruhrort Erf. Kreis Stargard Poſen Hor
dito von 1858 t Slabbachen r ſten hStaats Schuldſch. 32/, 89 88 Stargard Poſen 8 o. III. EmiſſionPrämien Anleihe Thüringer 110, 1092 Thüringer 102 h

von 1855 100 119 Wilh. Coſele Ob e eKur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. do. III. Serie on SSchdierſhreid. l 88 h do. o. l ter t h eOd.Deichb.Obl. 4 s Wo vorſtehend kein Zinsſahz notirt iſt, do z in An eS r Obl. n 102 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. o. II. Emiſſton a

e Ausl. Eiſenb.Der Kaſen d o Priorit. Obl. sen, Stamm Actien.Aachen Düſſetdort à 97 552 Amſterd. Rotterd. 87

Pfandbriefe do. I. Se Löbau Zittau rKa Heimat 3, 93 do. M. Emiſſion 4 PLudwigsb. Bexb. 4 134d e t z 100 nen e en 3 Mainz Ludwigsh.do. II. Emiſſton Pit. u. eObhrentiſhe 87 BergiſchMarkiſche 1009, Weglenortzer 48 477Pommerſche 31 90e so h t S G 19 e Rordb (Fr.Wilh.) 4 437 Be

do röön o. U Serie v. teſte te n on Staat 3 gar. NAusl. Priorit.e 3 a d do IV. Serte h 103 102 Actien.er Düſſ alt. P. ordb. Fr. Witt. a SSen Etat aran 3 do. do. II. Serie S S Obl. J. de l'Eſte zle t an ver K. S do. Smb. l 77 257e J erg.M. do. II. S. 97 Oeſtr. frz. Staatsb. S 2We r 35 Berlin Anhalter 4 Ho, 982/ e
o n 96 do z 1025 101 Jnländ. Fonds.Kentenbrt Berlin Hamburger 4 103 Kaſſen Vereinsenbriefe do. U. Emiſſion A. Bank Actien 116Kur i. Neumärk. 998 987 Berl. Ptsd. Magd. 4 955 Danziger Privatb. 4 95Pommerſche 99 do. Tit. B. 4 96 KGgvdnigeb. Privatb. 89Poſenſche 97 96 do. Iät. G. 4 101 Magdeb. Privatb. 4 85Preußiſche 499 98 do. Lt. D. 101 101 Poſener Privatb. 4 90ne Weſtyh. e Berl. Hand. Geſ. 4 80 F.e 100 S o. II. Serie 93 Disconto-CommanSchlefiſche 909 do II. Serie z 93 i Antheile tPr. S. Antheilſch. e t Schw. Fr. I. D. A. 99 Schl. Bank Verein 88 35

Friedrichsd'or 13 13 Cöln Crefelder 4 96 Pomm. Ritterſch. B. s 859)2 84/2
o Kronen 9 6 Cöln Mindener 4 101 IJnduſtr. Actienndere Goldmün do. II. Emiſſionſs 104 Hoörder Hüttenwerk 72
G II d n Eüuſſ. u 22 Minerva sEiſenb. Actien. a e n 100 989 et Sſenred o1StammAct. de 1y. do. a o. Seſff. Kont. Gas 5 102 101

Aachen Düſſeldorfer 83 82 Magd. a Halberſtadt a 102 [102 Ausländ. Fonds.Aen n gle r r c raunſchw. Bank a 71e 100 99 Se beus S S rn e m 100o. do. Lü. o. oburger Creditb. SBerlin Anhalter S do. do. III. Ser. 4 PDarmſtädter Bank 4 80 79
Berlin Hamburger 116 do. I. Ger. Deſſauer Credit.Berl. Ptsd. Magd 147 Lit. K. do. Landesbank a 19 18Berlin Stettiner r s So it. B. 83 Genfer Kreditbank 38Bresl. Schwere do. t. Geraer Bank 4 74Drieg Keiſe o 48 do. Lit. D. 92 Gothaer Privatb. 4 72Coln Mindener 158 157 d. t. 81 Hannoverſche BankMagdeb. tat do. Lit. P. 997 Weipziger Ereditb. 66Magdeb. Wittenb. 39 38 Pr. Wilh. (St.-V.) Luxemburger Bank 85Mänſter Hammer de. I. Serie s Meininger Creditb. 4 79 78
Niederſchl. Märk. 97 do. I. Series Norddeutſche Bank 87e d h n II. Serie s 99 n vent s 66 edo. (Stamm) Pr. Rheiniſche üringer Ban 453 525beſch. An c. le de v. Släst gar Weimariſche Bank 1 78 7477,
Sberſchl. Lit. B. 14 do. III. Emiſſionl4 Oeſterreich. Metall. s 48

Berlin Anhalter 131 3 132 gem.
gem. Bergiſch Märkiſche Prior. III.
133 133 gem. do. 3proz. Prior. 258

er Creditbank 369, etw. a 379, a 38 gen. Heſterr. Credit 655 a a gem.
gem. Oeſtr. n. 100 Fl. Looſe 57 a 58 gem.

Rheiniſche 92 à 93 gem.
Ser. vom Staat 37, gar. 81 à 8127, gem.

a 258 gem. Disconto Commandit Antheile 87 à

Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 28 a 29
Oeſterr. Franz. Staatsbahn

gem. Gen
Oeſterr. Metalliq. 48 à

Die Börſe war heute nur in Genfer CreditActien und einigen Bahnen, wie Anhaltern und Rheiniſchen, belebt,

im Ganzen aber ſtill doch war die Stimmung feſter, als
kehr Fonds feſt.

Bank Actien. Roſtocker [9f. 4 pCt. 110 B.
Zettelbank [4] 96 bz. u. G. Gold und Papie
Napoleonsd'or 5. 9, G. Sovereigns 6. 22 bz.

geſtern. Oeſterreichiſche Sachen waren in mäßigem Ver

Hamburger Vereinsbank [4] 101 B. Darmſtädter
rgeld: Oeſterr. Währung (Banknoten) 73 bz.

Marktberichte.
Halle den 10. October.

Von Getreide war die Zufuhr heute ſehr ſchwach und
die Preiſe feſt. Weizen 76 79 Roggen 56--57
Gerſte 39 41 Hafer 23 24 bezahlt.

Magdeburg den 9. Oetöber. (Nach Wiſpeln.

Weizen GerſteRoggen Hafer cKartoffelſpiritus, 8006 Tralles loco ohne Faß
22

Nordhauſen den 9. Oetober
Weizen 2 25 bis 3 10Roggen 2 2 2 13Gerſte e 25Hafer 25Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 125

Quedlinburg den 8. October. (Nach Wiſpeln.)

eizen 83 Gerſte 42 44Roggen 5 7 vafer 28 24
Berlin den 9. October

Weizen loco 68 81 bunt. poln. 81-82pfd. 77
ab Bahn bez. JRoggen loco 82pfd. 52 ab Kahn bez. ſchwimmend

pfd. 52 bez., Octbr 51—50 51 bez. u. Br.,
507 G. Het. Nov. 51-50 bez. u. Br. 507G. Nov. Dec. 51-—50 51 bez. u. Br. 507/ G.
Frühf. 51——505/—51 bez.

Gerſte, große und kleine 36——-48 pr. 1750pfd.
Hafer loco 21—-27 nach Qualität, Liefer. pr. Oct.

23 bez. Oct. Nob. 23 i bez. Nov.
Dec. 237,. G. Frühj. 25 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 48—56
Winterraps 92—95
Winterrübſen 88-91
Rübdl loco 12 Br. Octbr. u. Oct. Nov. 12

bez. Nov. Dec. 129 bez. Dec.
Jan. 12 bez. u. G. 13 Br. Jan. Febr. 13
Hez. u. G., 13 Br. April Mat 13 ha
bez. u. G., 13 Br.

Leinöl loco 12 Liefer. 12
Spiritus loco ohne Faß 22—21 bez., pr. Octbr.

21 bez. u. G. 21 Br. Oct. Nov. 20*bez. 20912 Br. 20 G. Nov. Dec. Dec. Jan.
u. Jan. Febr. 20 bez. u. Br., 197 G. April Mai

20 bez.Weizen unverändert. Roggen zu billigeren Preiſen
war beſonders in ſchwimmender Waare einiger Handel
Termine verkehrten in weichender Richtung ſchließen etwas
feſter, gek. 8000 Ctr. Hafer behauptet gek. 1200 CEtr.
Rübol begann matt ſtellte ſich aber dann über dje An

les 20 G.

ſen gegen ländliche Hypotheken, ſofort zahlbar

fangscourſe. Spiritus drückte fich auf alle Termine etwas
im Werthe.

Breslau d. 9. Octbr. Spiritus vr. 8000 v(Ct. Tral
Weizen weißer 74-92 gelber

74- Roggen 52—62 Gerſte 35—44
Hafer 192-26

Skettin d. 9. Octbr. Weizen 72——86, Octbr. 84
Frühj. 83 bez. Roggen 49—50, Det. 49 bez. Ocibr.
Nov. 48 Frühj. 48 bez. Rübol 122, Set. 121
bez. April Mai 13 da. Spiritus 21 bez. Oct.
20 G. 20 da Oct. Nov. 20 bez. u. Br., Frühf.
20 da 195, G.

Hamburg, d. 9. October Weizen loco und ab aus
wärts ſehr feſt, aber ohne Geſchäft. Roggen loco unver-
ändert, ab Königsberg Frühj. zu 85—86 feſt gehalten.
Oel Octbr. 262 Mai 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll
am 10. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 8. October Abends Fuß 9 Zoll,
am 9. October Morgens Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. October Vormitt. am alten Pegel 33 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. October Mittags: 1 Elle 22 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 9. October. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden. G. Biener,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. F. Finke, Coaks,
v. Magdeburg n. Dresden. Chr. Grünfeld, Roggen
v. Berlin n. Buckau.

Niederwärts: Am 9. October. Th. Schreiber,
Formſand, v. Wettin n. Berlin. G. Mucke, Kartof
feln, v. Wittenberg n. Hamburg. Fr. Schade, Obſt,
v. Wehlen n. Magdeburg E. Hutans, Güter, von
Halle n. Magdeburg. Fr. Andreae, Fabrikſalz, von
Schönebeck n. Stettin. W. Kühne, Fabrikſalz, von
Schönebeck n. Köpnick. W. Ernſt, Gypsſteine, von
Alsleben n. Hamburg. Fr. Jrmer, Rapps, v. Dres
den n. Wittenberge. W. Kreuter, Rapps, v. Dresden
n. Wittenberge. Fr. Ackermann, Weizen, v. Dresden
n. Hamburg. G. Clemens, Gerſte, v. Bernburg nach
Hamburg. Fr. Thiele, Weizen, v. Dresden v. Hamburg.

Magdeburg den 9. October 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Für Oeconomen, welche Güter kaufen wol

len oder Kapitalien auf Grundſtücke ſuchen, ſind

30,000 Thlr.
in Poſten nicht unter 5000 2 zu 4 o Sin

(aber nur im Regierungsbezirk Merſeburg), und
werden nachgewieſen durch den Agent.

E. F. Weiſe in Delitz ſch.
Hausverkauf.

Ich beabſichtige mein hier in Braunsdorf
bei Merſeburg belegenes Gehöft, deſſen Gebäude
erſt vor einigen Jahren neu erbaut worden ſind
und das ſich nicht allein zum Betriebe der Land
wirthſchaft, ſondern auch anderer Geſchäfte eig
net, unter günſtigen Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen was ich mit dem Bemer
ken bekannt mache, daß ich, wenn es gewünſcht
wird mit dem Gehöfte auch ca. 9 Morg. Feld
käuflich abtreten kann

Wittwe Wilhelmine Erfurth.
Zu beachten.

Ein rentabler Gaſthof, allein ſtehend, in
ſehr angenehmer, Gegend an der Grenze Thü
ringens, an der Landſtraße von Halle nach
Erfurt, Stunde vom Bahnhofe mit 60
Morgen ſehr gutem Boden, iſt preiswürdig zu
verkaufen. Zu erfragen bei Herrn Stöcktus,
Bahnhofsinſpector in Corbetha.

Ein verheir. Oekonom wird als
Oberverwalter mit 3 400 3 Jahrgehalt,

Deputat und Reitpferd; ferner: 1 Rechnungs
führer mit gleichem Einkommen und mehrere
unverheir. Jnſpectoren und Verwalter (mit
150 300 Jahrgehalt bei freier Station
und Reitpferd) werden engagirt durch t
H. Winklerin Berlin, Jeruſalemerſtr. 63.

20 Mann finden von jetzt Arbeit im
Steinbruche bei Schwerz

Stein, Steinbrecher.



verkaufen ihre naturreinen,
zöſtſchen Burgunder in Qualität ſehr ähnelnd,
den, garantixt echten Wokajer Weine in ſämmtlichen deutſchen Joll
Schottland c. c. contractlich P durch die Herren

von denen allein dieſe Sorten in gleich reinen, guten

Ausbrüchen (ſüße und herbe, rothe und welsse) in reinſten Qualitäten, die
10 Ngr. an bis s Thlr. pr. Flaſche verkaufen und auf Franco Anfragen Preiscourante ft

Gleichzeitig bemerken wir, daß die Herren

Meissnerein Lager dieſer Weine übernommen haben und zu denſelben Preiſen wie wir verkaufen.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halten wir unſer

beſtens empfohlen und ſtehen mit Preiscouranten gern zu Dienſten
T

Die Ungarweinhandlungs-Actien-Gevellschaften:
Fekete es Tärsai in Erlau,

Burcharcdk Istuin es Taärsai in Tokaj,
kräftigen Drlauer Rothwweine, aüerkannt die beſten und geſündeſten Sorten Ungarns, dem fran

dieſen aber meiſt an Reinheit und Kraft übertreffend, ſowie die altberühmten ſtärken
vereinsſtagten, Schweden Norwegen,

Hoymann, Meer s Co. in es
i n h Qualitäten zu den Originalpreiſen en grös und en (détail verſendet werden.Wir empfehlen insbeſondere obige, ſowie alle Sorten ungariſcher Both und Weiss weilne und die verſchiedenſten Gattungen von

wir von I8 200 Thlr. pr. Eimer von
ranco gern verſenden. t

Zimmern m Fculte Mohmaunn, Meter e o.

Lager echter reiner Vngarvwweiſne
e n Leipgigerſtraße Nr. 8.

Direct von Paris
erhielt ſoeben eine größere Auswahl der geſchmackvollſten, neueſten
Shliüpse und Gravatten, wie ähnliches ſich noch nicht hier am Platze be
ſindet, worauf ich mir höflichſt erlaube das feinere Herren Publikum
aufmerkſam zu machen.A. Möön&, Leipzigerſtraße 5.
Der Moſf'sche Mal Brrr (Gesundhejts-
Bier), à Fl. 6 Sgr exel. Glas, leiſtet ſchwachen
und kränklichen Perſonen ſo anßerordentliche
Dienſte, daß ſelbiger gar nicht oft genug em-
pfohlen werden kann; ich erhalte davon ſort-
während fr. Sendungen eHaupt Depöt für Male und den Saalkreis beiJulius lter in der allen poſ

Die erſten Nügenw. Gänſebrüſte
Gr Felte Kiel Bucklinge u. köſtl Hamb. Rauchſleiſch.

Julius Rifkert (alte Poſt).

Die erſten friſchen Vlalaggaeitronen

e Arramn.ſche Ostender Austern
an.

Ganz fr. G Kieler Sprottem-Ganz fr. echte Kieler Speckhbilchklimge,
Gang fr. Magdeburger Sauccschen, e
warm in und ausser dem Hause. J G. Goldsen mit

Ganz fr. See à unsGanz fr. ba ner.

erhielt ſoeben

Gl. Gloldschmidt-
Am 5. d. Mis, iſt zwiſchen Rolls dorf und

Aſeleben ein grün gedruckter Mantel mit
braunem und grauem Futter verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten den Mantel
bet Herrn Dreſcher in Rollsdorf gegen

Belohnung abzugeben.

Sonntag d. 13. d. M. ladet zum Wurſtfeſt
ergebenſt ein G. Laue in Schlettau.

Preis Schießen
Sonntag den 13. d. M. und Wurſtfeſt.

Hennig in Giebichenſtein eSonntag den 13. Heotober d. J. Nachmittags 3 Uhr Verſammlung zur Beſpre
chung freiſinniger Wahlen für das Abgeordnetenhaus im Saale des Gaſthofs „Zum

Koldenen Ring in Delitzſch wozu Alle welche dem Programm der deutſchen Fort
ſchritspartei in Preußen beipflichten, von Stadt und Land hierdurch eingeladen werden.
Dei ſch und Bitterfeld, den 4 October 1861.
Shulzg Kreisrichter a. B. Heine, Kreisphyſikus.
Dietze, re W Kühbne.

Eichel, Schloſſer Trovitzſch, Siſchler

Friſchen Seedorſch
Freitag früh bei

B. Ca.Mit dem heutigen Tage eröffnete ich hier-
Selbst grosse Ulrichsgtrasse N. S en

Cigarren-Geschaft,
en gros en detail.

den 11. October 1861.
Louis Irmisch,

Am 12. d. M. treffen wir in Cöthen mit
einem Transport hochtragender Fehrſen ein,
Holländer Raſſe, und gehen dieſelben auf
der Hospitalwieſe an Fagaden, in Nähe der
Stadt zur Anſicht und Verkauf wozu wir

Abnehmer beſtens einladen. Das Vieh kommt
direkt von der Weide. e

Halle, den 9. October 1861.
Meyer Frank.

Halle

O. los.Jm Muſenm
Vortrag zu Kieſewetters Bildern

heute, Freitag, Abends 6 Uhr.
e

RolIs dorf
Sonntag den 13. October ladet zum

Weinfeſt und Ball ergebenſt ein
G. Dreſcher.

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch die Ge
burt eines muntern Jungen erfreut, was wir
hiermit ſtatt beſonderer Meldung allen Ver
wandten und Bekannten anzeigen.

Bruckdorf den 9. October 186
W. Huyke und Frau

Verlobungs Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden empfehlen

ſich hierdurch als Verlobte

e harl KochHalle u. Burg, d. 5 Sktöber 1861.
Todes Anzeige.

Am 7. d. en er
und ſchnell mein theurer,e e Seilermeiſter Guſtav Nitt

ler im 46. Lebensjahre
Dies allen Freunden ünd Bekannten zur

Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid
Zeitz, den S. October 1861.

Emilie Nittler geb. Stagke.
Guſtav Staake, Pflegeſohn.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jlluminir-Lämpchen en

Uhr ſtarb uner
mir unvergeß
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Beilage zu 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 11. October 1861.
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Deutſchland

Der „Oſtſee Ztg.“ ſchreibt man aus Poſen: Jn voriger Woche
hielt hier der ſogenannte polniſche Deputirtenverein eine Verſammlung,
zu der ſich auch der Fürſt Sulkows ki, ſo wie andere polniſche. Mit
glieder des Herrenhauſes, die ſich dieſem Vereine angeſchloſſen haben,
eingefunden hatten. Zweck der Verſammlung war Feſtſtellung einer
gleichmäßigen Verfahrungsweiſe der polniſchen Mitglieder beider Land
tagshäuſer gegenüber der Krönungsfeierlichkeit. Es war die
Abſicht, vieſe Feierlichkeit zu einer großen nationalen Demonſtration zu
benutzen Da man ſich aber bei näherer Erwägung der Sache über
zeugte, daß dies nicht wohl thunlich ſei, ſo begnügte man ſich mit einer
Regativen Demonſtration und beſchloß ſich jeder Betheiligung an der
Krönungsfeierlichkeit zu enthalten. Man würde die Bedeutung des
polniſchen Deputirtenvereins ganz falſch auffaſſen und ſeinen Einfluß
tief unterſchätzen, wenn man ihn mit den übrigen Fraktionen des Ab
geordnetenhauſes vergleichen wollte. Er betrachtet und gerirt ſich viel
mehr einerſeits als Repräſentation der polniſchen Nationalität, anderer
ſeits als höchſte Behörde der polniſchen Geſellſchaft, der zwar keine
äußeren Exekutivmittel zu Gebote ſtehen die aber um ſo größere Macht
durch ihren moraliſchen Einfluß ausübt. Letztere Machtvollkommenheit,
die namentlich in Bezug auf die Leitung und Controle der öffentlichen
Meinung geltend gemacht werden ſollte wurde dem Verein bei Gele
genheit des im Herbſt vorigen Jahres ihm zu Ehren gegebenen Feſt
mahles durch förmlichen Beſchluß übertragen und die polniſche Tages
preſſe betrachtet ihn ſeitdem als eine Art von Vorparlament, das im
Falle eines Umſchwunges der Dinge beſtimmt iſt, ſofort die höchſte
Gewalt zu übernehmen. Wie groß der moraliſche Einfluß des Vereins
iſt zeigte ſich auf recht eclatante Weiſe, als es bei Beginn der vorigen
Legislaturperiode galt, den Widerſtand zu brechen, den ein polniſches
Mitglied des Herrenhauſes, Graf M., dem Anſtanen, dem Verein bei
zutreten, entgegenſtellte. Nachdem alle Mittel zu dieſem Zwecke ver
geblich erſchöpft waren, ſoll man ſich an die Gattin und die Kinder
des Widerſpenſtigen gewandt haben deren Bitten und Thränen end
lich, wie es heißt, die gewünſchte Wirkung hervorbrachten.

Frankreich.
Paris, d. 8. October Der König von Preußen verließ heute

Nachmittags um 121 Uhr Compiègne. Der Kaiſer gab ihm das
Geleite bis zum Bahnhofe, wo ſie, wie die betreffende Depeſche be
ſagt, auf Herzliche Weiſe Abſchied von einander nahmen. Von den
Abendblältern bringt die „Patrie“ allein einen längeren Bericht, dem
wir Folgendes entnehmen „Der geſtrige Tag war wohl der viel
beſchäftigſte für den Hof ſeit langer Zeit. Um dem Könige von
Preußen möglichſte Abwechſelung zu bieten, hatte man das Pro
Hramm etwas geändert; der Kaiſer zeigte ein mehr als gewöhnlich
velebtes und heiteres Ausſehen König Wilhelm ſchien äußerſt ver
gnügt Se Majeſtät iſt außerordentlich zuvorkommend gegen die
Kaiſerin und begegnet den Hof Officianten mit freier und unge
Zwungener Heiterkeit. Andere Stimmen, beredter als die unſrigen,
werden die Reſultate dieſer Zuſammenkunft beſprechen. Von vie
ſem großen Gemälde kann der Tages Berichterſtatter nur die Skizze
geben. Vormittags 9 Uhr bot ſich dem Könige die Gelegenheit die
Herrlichkeiten des Parks zu bewundern, der, was Ausſichten und An
lagen anbelangt, einer der ſchönſten in der Welt iſt. Jhre Majeſtäten
waren umgeben vom geſammten Jagdzuge, dem Marſchall Magnan,
dem Fürſten von der Moskwa u. ſ. w. Die Jagd begann mit un
gemeiner Luſt und endete erſt gegen halb 1 Uhr. 762 Stück Wild

wurden erledigt, der Kaiſer ſtreckte davon 103, König Wilhelm 101,
Prinz Reuß aber deren 107 nieder. Um 41 Uhr begann das De
ſeuner, deſſen 76 Gedecke auf das glänzendſte ausgeſtattet waren.
Drei Uhr Nachmittags nahmen fünf Jagdwagen, jeden zwölfſitzig und
vierſpännig, die Geſellſchaft auf. Der Kaiſer, die Kaiſerin und König
Wilhelm nahmen eine Bank ein. Die Kaiſerin trug ein graues Kleid
à la Logis XV. und einen an den Seiten aufgeſchlagenen, mit Hah
nenfedern gezierten Hut; denſelben Anzug hatte die Prinzeſſin Anna
Murat und die Fürſtin Eßling, welche in dem Wagen der Majeſtäten
Platz nahmen. Eigentlich ſollten die Weiher von St. Pierre und das
dort auf des Kaiſers Anordnung erbaute Schweizerhäuschen beſucht wer
den wo der Herrſchaften ein Jmbiß wartete da es aber zit ſpät war,
fuhr man direct nach Pierrefonds, deſſen theilweiſe wieder hergeſtellte
Schloßruine ſo viel bewundert wurde. Dort nahmen die hohen Gäſte
auf improviſirten Tiſchen, zu denen Fels und Mauerſtücke dienten,
ein kleines frugales Mahl ein und wurden zugleich durch ein aus den
Diefen der Schloßgräben emportönendes Muſikſtück überraſcht wel
ches die Muſik des Guiden- Regimentes ausführte. Dem Kenige von
Preußen ſchien dies ganz beſonders zu gefallen. Beim Gelage ging
es munter her. Die Kaiſerin hat ſolche ländliche Feſte gern und
König Wilhelm war nicht der letzte, der ſich der Abweſenheit aller
Etiquette erfreute. Erſt um 6 Uhr brach man auf und kehrte bei
Beginnender Nacht nach Compiègne zurück. An hundert Wagen folg-
ten dem Zuge des Hofes. Um 7 Uhr OHiner von 80 Gedecken. Um
9 Uhr betraten der König, die Kaiſerin am Arme, der Kaiſer die
Prinzeſſin Anng Murat führend die Loge des kleinen Schloßthea
ters. Die Verſammlung war eine äußerſt glänzende. Der Saal, der
gelegentlich der Hochzeit des Königs der Belgiet im Jahre 1832 er
Paut wurde, iſt heute wie ein Schmuckkäſtchen ausgeſtattet. Der Kai
ſer war im blauen, ſein königlicher Gaſt im ſchwarzen Frack die
Kaiſerin zur Linken des Königs, trug ein weißes, mit Roſen ver
ziertes Kleid à la Pampadour, ein prachtvolles Diamanten Hals

gen zu Jhnen zurückgebracht werde.

band und eine einfache Agraffe im Haare Rechts vom Kaiſer ſaß
die Prinzeſſin Anna Murat Der Kaiſer trug den Schwarzen Abdler-
Orden der König das Großband der Ehrenlegion. Die beiden Stücke,
die man aufführte ſtatt des einen Stückes Duc Job waren „le Bour-
geois und „les jeux de Famour et du hasard“. Die Majeſtäten
applaudirten zu wiederholten Malen den gewöhnlichen Schauſpie
lern des Kaiſers und kehrten nebſt Gefolge erſt um 12 Uhr in die
Empfangsſäle zurück.“ So weit die Patrie Während der ganzen
Dauer des Aufenthaltes des Königs in Compiègne wurde jeder offi
cielle Prunk vermieden. Der König und ſein Gefolge, das ſonſt faſt
nie die Uniformablegt, waren fortwährend im ſchwarzen Fracke: Der
Kaiſer war ebenfalls uniformlos, trug das was man nicht in Frank
reich aber in Deutſchland die kleine Uniform (bei dem Civil) nennt,
nämlich den blauen Frack mit goldenen Knöpfen. Eine kleine Revue
verherrlichte noch den Aufenthalt des Königs in Compiègne Zu der
ſelben waren commandirt das ZuavenBataillon, das ſich gegenwärtig
in Compiègne befindet und das Guiden Regiment das dort in Gar
niſon liegt. Der König und der Kaiſer waren in Civilkleidung und
der kaiſerliche Prinz trug die Uniform eines Corporais der Garde-Gre
nadiere die Kaiſerin wohnte der Revue, oder vielmehr der Parade,
ebenfalls bei. Nach derſelben wurden einige Manöver ausgeführt.
Um 12 Uhr reiſte der König ab.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. October. (Tel. Dep.) Die heutigen „Times“

ſagen Wir ſind nicht eiferſüchtig auf ein Bündnitz zwiſchen Frank
reich und Preußen wir wünſchen nur, daß Preußen ſeine Unabhän
gigkeit wahre. Ein Bündnitz mit England wäre für Deutſchland, das
am Rheine bedroht iſt, wichtig, während die Hülfe Preußens für Eng
land keinen Werth hätte. Selbſt, wenn wir in einen Krieg mit Frank
reich verwickelt würden, iſt es ſehr gewiß, daß nicht ein deutſches Re
giment zu unſerer Hülfe ſich in Marſch ſetzen würbe. Denke die
franzöſiſche Preſſe nicht, daß wir irgend etwas für uns von Preußen
erwünſchen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 7. Octbr. Eines der vriginellſten Geſuche iſt in

dieſen Tagen an den König von den zur Zeit im Berliner Schuldge
fängniß detinirten Gefangenen gerichtet worden. Dieſelben bitten darin
um Urlaub aus der Haft für den Tag des Einzuges der Majeſtäten
in Berlin.

Berlin. Der Schuhmacher Amandus Schmidt hat vom
Vormundſchaftsgericht folgenden Beſcheid erhalten: „An den Schuh
macher und Portier Schmidt Viktoriaſtraße 2. Die aus Veranlaſ
ſung Jhres Seſuchs vom 31. v. Mts. bewirkten Ermittelungen haben
ergeben daß Jhre Tochter lediglich in der Abſicht, unzüchtigen Hand
lungen, die dieſelbe wiederholt von Jhnen zu erdulden gehabt ſich zu
entziehen Jhr Haus verlaſſen und ein anderweites Unterkommen ge
ſucht und gefunden hat. Wir finden uns daher nicht bewogen anzu
ordnen daß Jhre Tochter, wie Sie dies in Jhrem Geſuche beantra

r Berlin, d. 30. September 1861.Königliches Stadtgericht, Abtheilung für Vormundſchaftsſachen, Com
miſſion III.

Potsdam d. 8. October. Geſtern Abend um 7 Uhr brach
in der neu erbauten prachtvollen Bierbrauerei von Höne, angeblich
durch Gasentzündung, Feuer aus, und umfaßte mit Blitzesſchnelle die
Brauerei, wie ſämmtliche Nebengebäude. Erſt früh war es ganz gelöſcht.

Stuttgart, d. 6. October. Nach brieflichen Nachrichten,
die Hr. Kinzelbach von hier der die v. Heuglinz ſche Expedition
nach Jnnerafrika zur Aufſuchung Dr. Vogels begleitet, an die Seinigen
gelangen ließ trafen die Reiſenden am 16. Juli zu Maſſova ein,
wo ſie bis zum 30. verweilten und dann nach dem Feſtlande überſetz
ten wo ſie eine kaum 1 Stunden von Maſſova entfernte Villa
eines ihnen befreundeten Deutſchen bezogen, die unweit des Dorfes
Macullu liegt. Hier traf das vierte Expeditionsmitglied Dr. Munzin
ger aus Bern zu ihnen, und nach wenigen Tagen ſollte die Reiſe mit
15 Kameelen und 8 Maulthieren zuerſt nach Beren im Boghoslande
und dann durch Abyſſinien nach Kaffa c. angetreten werden. Die
ganze Expedition beſtand nun, einſchließlich der Diener, aus 20 Perſonen.

Wohin die Verzweiflung führen kann, davon liefert die mini
ſterielle „Darmſtädter Zeitung“ ein eben ſo warnendes wie ergötzliches
Beiſpiel. Jn ihrer Wuth gegen die Deutſche Flottenbewegung läßt ſie
ſich von einem großherzogl. Heſſiſchen Hof Daſe „aus dem Ohmtyale“
ſchreiben, daß ein völlig ausgerüſtetes Linienſchiff gegen 8 Millionen
Pfund Sterling, d. h. zu Deutſch 96 Millionen Gulden koſte.

—Breslau, d. 6. October. Die „Bresl. Ztg.“ meldet von
einem Reſultat der Schulregulative: Es iſt uns der Brief
eines Lehrers, der in einem ſich ſtreng an die Schulregulative halten
den Seminar ausgebildet worden auch ſeinen Examen glücklich über
ſtanden hat, zur Einſicht verſtattet worden. Viel Vertrauen haben
wir allerdings nie zu den Prinzipien der Schulregulative gehabt aber
das Reſultat, welches dieſer Brief aufweiſt, haben wir doch nicht er
wartet. Was den Jnhalt deſſelben betrifft, ſo iſt eine gewiſſe Art
von Frömmigkeit erkennbar; ſie ſteht aber mit der Moral auf ſehr
geſpanntem Fuße. Doch das geht uns nichts an; wir haben es hier
mit den Kenntniſſen zu thun. Ganz gewöhnlich iſt der orthographiſche
Fehler „daß“ ſtatt „bas“ und umgekehrt, z. B. „ſie ha daß neu
angeknüpfte Verhältniß nicht geſtört; ſtatt „älteſte“ Toch er iſt geſchrie
ben „älſte“, möglicherweiſe ein Schreibfehler, obwohl der Brief mit
großer Sorgfalt geſchrieben iſt. Was ſoll man aber zu dem orthogra



Fehler ſegen: „erklaupten“ (sieh) von erlauben Die Jnz ln gut geradezu aller Logik Hohn Und der Stil dar
ber ſchweigt des Sängers Höflichkeit ganz und gar Der Briefſteller
iſt, wie geſagt, nach den Grundſätzen der regulativiſchen Pädagogik ge
bilbet und hat die Prüfung als Lehrer beſtanden. t

Aus Compiègne giebt Moritz Hartmann von dem daſelbſt
nach alter Jägerſitte abgehaltenen Curée aux flambeaux folgende Be
ſchreibung in der „Kölmistg. Das erſte Schauſpiel, welches man
dem Könige von Preußen zu Ehren gab war die Curée. Sie fand
im großen Schloßhofe nach dem Diner ſtatt. Der Anblick war in der
That prächtig „eomme à I'Opera“, ſagen die Franzoſen wenn ſie
etwas beſonders Schönes ſagen wollen. Alle Fenſter des Hauptgebäu
des und der Seitenflügel waren beleuchtet und von Zuſchauern beſetzt,
wie die Logen eines rieſigen Theaters. Den Hintergrund bildete das
große Veſtibule mit der Haupttreppe und im erſten Stocke der große
Balkon mit den Thüren die einen Blick in die Salle des Gaules mit
den glänzenden Trophäen geſtatteten Auf dem Balkon ſaß der Hof.
Jn der Mitte des Hofes lag der unglückliche freilich ſchon todte Hirſch,
welcher der Meute Ppreisgegeben werden ſollte Ein weiter Raum rings
um das Opfer war leer; Zuaven der Garde hielten das Volk ab Dem
Balkon gegenüber ungefähr hundert Schritte vom Hirſche, waren die
Jagdhunde verſammelt etwa hundert Individuen die nur von vier
oder fünf Piqueurs in der Tracht Ludwig's XV. zuſammen und in
Ordnung gehalten wurden. Etwas abſeits ſtanden acht andere Pi
queurs mit gewaltigen Waldhörnern. An der Leiche des Hirſches wach
ten ein einziger Hauptpiqueur und ein kleiner Hundejunge. Um neun
Uhr ungefähr rückte, gus dem Schloſſe kommend, eine unendliche
Schaar von Lakaien vor die ſich in zwei Reihen theilte und rechts
und links vor den Zuaven aufſtellte. Jeder Lakai trug eine gewaltige
Fackel, die ſich in vier Flammen theilte. Der Hof war ſo taghell be
leuchtet. Die Piqueurs fingen zu blaſen, die Hunde zu heulen an.
Der Hundejunge ſtellte ſich mit ausgebreiteten Beinen, wie der Koloß
von Rhodus, über den Nacken des Hirſches, faßte ſein gewaltiges Ge
weih und bewegte es leiſe hin und her, „Leben heuchelnd“. Die Hunde,
leicht getäuſcht, fingen noch gewaltiger zu heulen an die Piqueurs
blieſen aufmunternder. Da es ausſah, als ob die Hunde nicht mehr
zu halten wären, ſo ließ man ſie los. Zähnefletſchend und gierig
ſtürzte die Meute auf den Hirſch los wie ein Sturm, dem Umkehr
nicht möglich iſt wie die von einer Götrin wüthig gemachten Hunde
des Actaäonz aber da zeigte ſich die Macht der Dreſſur. Schon mit
der Schnauze an der Beute, kehrten ſie plötzlich Um, die Wüthenden,
und dies nur, weil einige wenige ihrer Tyrannen ihnen die Peitſche
zeigten und ſie zurück commandirten. Es iſt wahr, daß einige brumm
en und murrten aber nicht ein einziger widerſtand dem Befehle von
oben Und das grauſame Spiel ging von Neuem an Die Hunde

waren ſchon berauſcht; ſie wußten auch ſchön welche Mahlzeit ſie er
wartete, und mit mehr als verdoppelter Wuth ſtürzten ſie, da man
es ihnen erlaubte, auf ihr Opfer los. Sie liefen nicht, ſie ſprangen
nicht ſie flogen nicht; es war als ob ſie eine unſichtbare Macht in
einem Nu über den weiten Raum ſchleuderte. Nur die älteſten Hunde,
die ſchon das Spiel und die Menſchen kennen, hatten einige Beſonnen

heit bewahrt ſie griffen nicht von vorn an ſondern warfen ſich liſtig
hinter die Piqueunrs, um hinter ihren Rücken die Beute zu erfaſſen.

Aber ſie wie die andern mußten wieder zurück, was man bei ihrer
Ankunft für eine reine Unmöglichkeit gehalten haben würde. Der

Triumph der Oreſſur erreichte hiermit einen Grad der ans Unheim
Aiche ſtreifte Wieder erſchollen die Fanfaren, wieder ließ man die
Hunde los und diesmal nachdem ſie ſich ſo ſchauderhaft gehörſam
erwieſen wurde ihnen ihr Lohn. Der Hundejunge floh mit dem
Hirſchfelle ſo ſchneller konnte, um von der wüthenden Meute nicht
Zerriſſen zu werden Sie ſtürzte ſich auf ihr Opfer mit einer Wuth,
die nur bei ſo lange zuſammen gehaltenen und gebändigten Jnſtincten
möglich iſt wenn man ihnen freien Spielraum läßt. Sie hätten jetzt
ihre eigenen Väter zerriſſen ſelbſt wenn ſie Menſchen geweſen wären.
Wieder kamen im Menſchenfreunde Vergleichungen auf denen man
am beſten keine Worte giebt ſonſt würde man die Weitgeſchichte zur
Raturgeſchichte herabwürdigen Nach zwei Minuten war nichts mehr
übrig als das trockene Gerippe des edlen Sechszehnenders, und noch
dieſes ſchleiften die Hunde in Stücken über den Hof. Die Fanfaren
verſtummten die Hunde heulten im Nachgenuß die Lakaien ſtürzten
die Fackeln um und es wurde dunkler Die Piqueurs und die ganze

Hofdienerſchaft waren glänzend und alterthümlich coſtümirt. Man hätte
geſtern Abend glauben können daß man ſich am Hofe Ludwig's XV.
Beſinde, der dieſes Schloß gebaut hat u ren e

Metz, d. 2. Sctober. Hier fanden neun Kinder auf dem
Glacis der Citadelle ein Kiſtchen Pulver, das von den auf jenem
Platze ſtattfindenden Angriffsarbeiten herrührte. Sie nahmen das Kiſt
chin mit an die Ufer der Moſel und vertheilten dort die in demſelben
enthaltenen 25 Pfund Pulver Jedes der Kinder hat ſeinen Antheil

in den Kittel genommen, als plötzlich durch ein Strrichhölzchen das
auf dem Boden zerſtreute Puleer ſich entzündete und auch die Kleider
der Kinder in Flammen ſetzte. Jm Augenblicke ertönte eine ſchreckliche
Exploſion und die Unglücklichen lagen mit ſchweren Wunden bedeckt

Umher während einige weniger Beſchädigte ſich inſtinctmäßig in die
Moſel ſtürzten Sieben der Kinder waren gefährlich verletzt.

Die Yankees ſind, ſo ſchreibt man der „Zeit“ aus Waſhing
i außer ſich vor Vergnügen daß ſte jetzt einen achten Prinzen
ſche Du Rahen haben. Ein Prinz v. SalmSalm iſt in amerikani
her e getreten und hat das Commando eines Regiments freiwil

ger Covallerie bekommen. Die hiſtgen Blätter nennen ihn „is
serene Bishness, Prinee Sahu- sah bringen lange Biogtaphien
von ihm erzählen von ſeinen billanten Cavalleriechargen in Schles

ſeiner Familie eines recht heitern Lebensabends zu erfreuen.

ronring.

Saat Hammer

wig Holſtein und wollen wiſſen, daß er ein Land daheim hat mit Namen

„Anholt“ und ſein Hoflager zu halten pflegt bei „Bocholt“. (Die Re
ſidenz des Fürſten von Salm Salm iſt Schloß Anholt bei Bocholt.)

Aus der Provinz Sachſen.
Schwitters dorf, d. 9. October Der Landwirthſchaftliche

Bauernverein des Mansfelder Seekreiſes beſchloß heute aus ſeiner
Kaſſe die Summe von hundert Thalern zur preußiſchen Flotte zu be
willigen und dem Könige zur Krönungsfeier darzubringen.

Halberſtadt, d. 5. October Die Bauern von Stroebeck
wollen dem alten Herkommen gemäß Sr. Majeſtät dem Könige bei
Gelegenheit des feierlichen Einzugs in Berlin ein Schachbrett mit gol
denen und ſilbernen Figuren überreichen. Es iſt dies eine Nachbildung
des Schachſpiels, welches der Gemeinde Stroebeck vom großen Kurfür
ſten geſchenkt wurde.

Das Directorium der BerlinPotsdam Magdeburger Eiſenbahn
Geſellſchaft hat mit den königlichen Directionen der Niederſchleſiſch
Märkiſchen und der Oſtbahn die Vereinbarung getroffen, daß vom 10.
d. Mts. ab von Magdeburg, Burg, Brandenburg und Potsdam di
recte Biblets nach den Hauptſtationen der Oſtbahn und
umgekehrt ausgegeben werden, wie ſolches auch bereits nach den Haupt
ſtationen der NiederſchleſiſchMärkiſchen Bahn ſeit einigen Monaten
geſchieht. Die Reiſenden und deren Gepäck werden hierbei in Berlin
durch beſondere, von der Eiſenbahn zu ſtellende Wagen von einem
Bahnhofe zum andern befördert wodurch der Anſchluß an die cor
reſpondirenden Züge ſelbſt bei Verſpätungen wenn dieſe nicht ganz
außergewöhnlich ſtark ſind geſichert iſt, weil von der Niederſchleſiſch
Märkiſchen Bahn mit Abgang des Zuges Stunde gewartet wird,
wenn gemeldet iſt daß Paſſagiere mit directen Billets in dem ent
ſprechenden Zuge der Berlin Potsdam Magdeburger Bahn ſich befinden.

Am 6. d wurde auf dem rechten Ufer der Saale, oberhalb
der Schleuſe bei Planenga, in den Weiden, der Leichnam eines neu
geborenen Kindes, in ein rothbraunes baumwollenes geblümtes Halstuch
eingebunden aufgefunden

(Eingeſandt.)
In dem freundlichen und belebten Kirchdorfe Löberitz bei Zörbig wurde am 7.

d. Mts. ein höchſt ſeltenes Feſt in ſinniger und rührender Weiſe und unter lebendiger
Theilnahme gefeiert. Der daſige Kantor und Schullehrer A. Hüniche hatte das Glück
erlebt, ſein funfzigfähriges Amtsfubilaum in der rüſtigſten Lebenskraft und ungeſtörte
ſten Geſundheit an dem Orte begehen zu können in welchem ſchon ſein Vater Groß
und Urgroßvater die Stelle des Lehrers bekleidet hatten. Zur Feier des Tages hatten
ſich die Feſtgenoſſen von Nah und Fern aus hohen und niedern Kreiſen in den frü
hen Morgenſtunden in dem Henze'ſchen Gaſthauſe verſammelt, und bewegten ſich gegen
10 Uhr in wohlgeordnetem Zuge nach dem feſtlich geſchmückten Schulhauſe wo dem
Jubilar die Glückwünſche der anweſenden Schulkinder der Vertreter des Schul und
Gemeindevorſtandes, ſo wie zahlreicher Freunde und Gönner dargebracht und viele
ſinnreiche Geſchenke überreicht wurden fur die derſelbe mit wenigen aber herzlichen

Worten ſeinen tiefgefühlteſten Dank ausſprach. Sämmtliche Anweſende begaben ſich
ſodann nach dem Gotteshauſe woſelbſt die kirchliche Weihe und Einſegnung des Ju
bilars erfolgte und demſelben nach einer erhebenden Rede des Diaconus Rapmund die
Jnſignien des ihm von Sr. Mat dem Könige verliehenen allgemeinen Ehrenzeichens
nebſt Beglückwunſch Schreiben der königl. Regierung durch den Sup. Langer einge
händigt wurden. Ein die Theilnehmer vereinigendes frohes Feſtmahl bei welchem
dem Gefeierten von ſeinen Collegen aus der Ephorie ein geſchmackvoll gearbeiteter Groß
vaterſtuhl verehrt wurde beſchloß die ſchöne Feier des Tages welche auf den lebens
friſchen wegen ſeines Biederſinnes und ſeiner Berufstreue allgemein geachteten und
verehrten Jubelgreis den wohlthuendſten Eindruck gemacht hatte. Möge es ihm ver
gönnt ſein noch lange in ſeiner Gemeinde ſegensreich zu wirken ünd ſich im Kreiſe

Schräpler, C.Thalheim d. 8. Octbr. 1861.

e Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. October
Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau. Hr. Rittergutsbeſ. v.

Bülow a, Roſtock. Hr. Oberſt Baganoff a. St. Petersburg. Hr. Prof- Werth
mann a. Bonn. Hr. Rechtsanwalt Meiering im. Gem. a. Stettin. Hr. Kaufm.

Lohsberger a. Kiſſingen. Hr. Fabrik. Brandes a. Elberfeld. Hr. prakt. Arzt

Dr. Woifhagen a. Braunſchweig a neSteacit Zürickn. Die Hrrn. Lieut. v. Rhein U v. Rüdgiſch im Magd Füſce Reg
Kr. 36 u Hr. Arzt Dr. Roſenſtengel- a. Luxemburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bre
wer a. Breslau. Die Hrru. Kaug. Berner a. Breslau, Morgenſtern a Aſchers
leben, Jasper a. Magdeburg, Hitſchberg a. Leipzig Franke g. Bremen

oiculer, in. Hr. Senator Schulze al Neu Rtuppin. Hr. Bergrath Staak
mann a. Mansfeld. Hr. Gutsbeſt Krüger a. Groß Bauchwitz Hr. Hotel Sela

dis a. Swinemunde. Hr. Rent. Zimmermann a. Mannheim. Hr. Stud. Wo
lownick a. Kronſtadt. Hr. Bürgermſtr. Rathmänn a. Chemnitz. Hr. Oekon.
Jnſp. Rüdiger a. Zittau. Hr. Kaufm. Wieſe a. Ebersdorf.

Koluner s e. Die Herrn. Kaufl. Haas a. Elberfeld Blier a. Mainz Böh
me a. Aachen Reußner a. Harburg Winter a. Weimar Radicke a. Dresden
Lehnert a. Hamburg, Große a. Berlin. sHr. GenſJnſp. u. Bevollmächt. d. L.V.G. Jmperial Dr.

Hr. Prof. Dr. Weiſſenborn m. Frau a. Marburg. Hr-
Gutsbe Hollmann a. Naumburg Hr. and. theol. Veck a. Meiningen. Hr.
Miniſt Secr. Hoch a. Weimar. Die Hrrn Kauf Clarenbach a. Hückeswagen,

Roſenthal a. Magdeburg Gräfenthal u. Hirſch a. Berlin. Hr. Jngen. Herr
mann a. Stendal. Hr. Bergrefer. Wiebecke a. Staßfurt. aSchwarzer Rär. Hr. Lehrer Schwarz a. Mochrwitz. Hr. Gutsbeſ. Bee

Steuden. Die Hrrn. Kauft. Fertſch a. Berlin, Neupvurgk a. Gent. Hr- Oekon.

Klapproth a. Schochwit z eMarwes Merer n Dr. Fenmaſch m. Frau g. Dresden. ihn
Wellis a. Berlin. Die Hrrn. Kauf Käferſtein a. Erfurt, Löter a len
Rachtigall a. Hanau, Salomon a. Berlin, Wetnthal a Magen ne on.
Krauße a. r u e Eißter a. Zſchortaute Hre Siud. theöl. Lier
Jena Hr. Juſtizrath Dürre a. Magdebürg smotel Zur Wisenvann. Die Hrrn. Kaufl, Geher m. Frau a. Holz
heim a. Hamburg, Kampfer a. Berlin Hr. Reg Rath Nizzer oſto 5 n
Bee m. Tochter a. Sachſenhauſen. Hr. Gutsbeſt Vogel a. Burg. Hr. Oekon.
Höbler a. Meiningen

Meteorologiſche Beobachtungen.
T 9 October Morgens 6 Uhr. Nachmitt 2 Uhr. Abends 10. Uhr. Tagesmittel

S e e e e r. 535 10 Pane

Eikerling g. Paris.

Luftdruck.Dunſtdruck 62 Pan e. 32 Par. 4,83 Par. L. 56 ar. S
Rel. Feuchtigkeit 97 Ct- 57 pCt. 86 pCt. 80 pCt.
Siſtwarne l G. R 18,/6 G. Rin. 12,0 G. Ruf 12,5 G. Rm
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Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund des 9. 5 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 wird
hierdurch Folgendes verordnet:

Das Reiten und Fahren mit Karren, Hand
wagen und Hundeführwerken auf dem, vom
Hamſterthor ab bis Böllberg neben der
Fahrſtraße ſich hinziehenden Fußwege wird
bei Vermeidung einer Geldbuße bis Drei
Thaler, im Unvermögensfalle verhältnißmä
ßigen Gefängnißſtrafe unterſagt.

Halle, den 8. October 1861.
Der Königliche Polizei Director

v. Boſſe.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß zufolge höherer Anordnung die
Polizei Verwaltung der Stadt mit Einſchluß
des erweiterten Polizei Kreiſes Halles vom
15. October er. ab auf den Herrn Ober Bür
germeiſter von Voſs übergeht.

Halle a/S., den 10. October 1861.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.
Submiſſion.

Die Anlieferung des Bedarfs an Nägeln für
hieſige Königliche Saline und den Braunkoh-
lengruben bei Voigtſtedt auf die Jahre 1862
bis mit 1864, ſoll im Wege der Submiſſion an
den Mindeſtfordernden verdungen werden, und
iſt der Termin zur Eröffnung der eingegange-
nen Submiſſionen, dem beizuwohnen den Sub
mittenten unbenommen bleibt,
auf Sonnabend den 19. Oetbr. a. c.

Vormittags 10 Uhr
in hieſigem Geſchäftslocale anberaumt worden.

Die dem Lieferungsgeſchäfte zu Grunde lie
genden Bedingungen können in den Dienſtſtun

den in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden,
ſind auch gegen Erlegung der Copialien von der
ſelben in Abſchrift zu erhalten.

Bemerkt wird im Allgemeinen daß zur Ueber
nahme der Lieferung eine Caution von 100
in Preußiſchen Staatsſchuldſcheinen oder baar
erforderlich und daß der Werth einer jährlichen
Lieferung ohngefähr zu 500 anzunehmen iſt.

Die Offerten ſind bis zum gedachten Ter
mine an das unterzeichnete Salzamt unter der

Bemerkung„Submiſſion wegen Nagellieferung“
franco einzuſenden.

Artern, den Octbr. 1861.
Königliches Salzamt.

Freiwilliger Verkauf.
Die den Meiſtereibeſitzer Weigand-Woſt

ſchen Erben zu Wiehe gehörenden in der Flur
Wiehe belegenen Grundſtücke
H das Planſtück No 455 a Feldſchlag Nie

derfeld und Bachslatte, 2 Morgen 22
Ruthen,

2) das Planſtück No. 455b daſelbſt Morg.
124 DRuthen,

3) das Planſtück No. 455 e daſelbſt Morg.
22 NRuthen,

4) das Planßück No! 455 d daſelbſt, 1 Morg.
21 DRuthen,

5) das Planſtück No- 455 e im Niederfelde,
69 DRuthen,

6) das Planſtück No- 711, Feldſchlag Fliegen
thal. 1 Moxrg. 174 [MRuthen,

7) das Planſtück No. 237 auf dem großen
Riethe, 2 Morg. 17 Ruthen,

8) das Planſtück No. 236 a auf dem Hohen
rode, 1. Morg. 110 Ruthen,

9) das Planſtück No. 736b daſelbſt, I. Morg.
160 Ruthen,

ſollen
am 24. October 1861
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle gerichtlich verſteigert
werden. Die Bebingungen des Verkaufs, ſo
wie die Taxe ſind in unſerer Regiſtratur ein
zuſehen.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine hier
durch eingeladen.

Wiehe, am 3. Octbr. 1861.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

EinladungEinem gewiß allgemeinen Wunſche begeanend haben die hieſigen ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen, den diesjährigen 18. October wegen ſeiner für Preußen
wie für das geſammte deutſche Vaterland dreifach feſtlichen Bedeutung als
Krönungstag Sr. Majeſtät des Königs, als 30ſter Geburtstag Sr. Königl.
Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ſowie als 48ſter Jahrestag
der Schlacht bei
platzes und der an demſelben

nicht allein durch eine Jllumination des Markt-
belegenen ſtädtiſchen Gebäude, ſondern auch durch

ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen feſtlich zu begehen.
Jn der Ueberzeugung, daß unſere Mitbürger aller Stände und Parteien

ſich gern an dieſem patriotiſchen Feſte betheiligen werden, erlauben wir uns zu dem
am 18, October d. J. Nachmittags 2 Uhr

im Saale des „Kronprinzen“ ſtattfindenden Feſtmahle mit dem Bemerken einzu
laden, daß der Preis des Couverts auf 20 Sgr. excluſ. Wein und Muſik,
feſtgeſetzt iſt und Subſecriptionsliſten ſowohl in unſerer Negiſtratur wie bei
dem Gaſtgeber Herrn Schütz zur Zeichnung ausliegen, beſondere Einladungen
unſererſeits aber nicht ergehen werden.

Halle, den 3. Oetober 1861.
Das ſtädtiſche Feſt Comité.

(gez.) von Voß.
Küſtner.
Ehrenberg. vom Hagen. Goedecke.

Scharre.

Holzauetion.
Freitag den 11. Sctbr. Nachmitt. 2 Uhr ſoll

in der Mittelſtraße an der Einfahrt des Herrn
Stadtrath Ehrenberg eine Partie recht gu
tes Nutz und Brennholz, gute Bretter neue
Thüren eine Partie Lehmſteine verauctionirt

werden. Fienſch.
Mühlen- Grundſtücksverkauf
Beſtehend aus einer ganz neu eingerichteten

Waſſer Mahlmühle mit 3 amerikan. Gängen,
ſicherer Kundſchaft Schneidemühle, 220 M.
Morg. Acker und Wieſen, wovon eires 130
Morg. drainirt ſind und dadurch ſehr tragbar
gemacht, ferner einem mehrere hundert Thaler
jährlich rentirenden Torfſtich, großem Hof, lau
ter gute und neue Gebäude, Inventar compl.
im beſten Stande, 7 Pferde, 17 St. Rindvieh
u. ſ. w. ſoll mit vollſtändiger Erndte für
33,000 und einer Anzahlung von S bis
15,000 verkauft und übergeben werden da
es der Beſitzer nicht ſelbſt bewirthſchaften kann.

Alles Nähere ertheilt J. G. Fiedler in
Halle a/S. kl. Steinſtraße Nr. 3.

Auf einem Rittergute wird ein mit der Stell
macherei bewandter Mann geſucht. Adreſſen

unter S. P. mit guten Zeugniſſen (in Abſchrift)
ſind an Ed. Stückrath in d. Exped. de 8tg.
abzugeben.

Ein gediegener Eavalleriſt, der lange
Jahre Pferde zugeritten, ewpfiehlt ſich hier
mit ergebenſt als Bereiter.

Offerten bittet man unter H. B. poste
restante Halle abzugeben.

Ein in der Mitte der Stadt hierſ. belegenes
Haus in welchem eine Schenk u Speiſewirth
ſchaft ſchwunghaft betrieben wird, iſt für 5000
mit 1000 Anzahlung zu verkaufen. Nachw.
erth. das Agent. Geſchäft von E. Niedel,
Halle, gr. Steinſtr. 17.

Eine zuverläſſtge, mit guten Empfehlungen
verfehene Kinderfrau wird zum ſofortigen
Antritt geſucht durch d. Agent. Geſch. von

C. Niedel, Halle, gr. Steinſtr. 17.
Ein anſtändiger junger Mann, im Alter von

30 Jahren, welcher bisher als Diener conditio
nirte, und als ſolcher die beſten Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, ſucht ſo bald als möglich eine
Stelle. Da derſelbe im Rechnen und Schreiben
nicht unerfahren iſt, ſo würde er auch nicht ab
geneigt ſein, eine Stelle als Aufſeher in einer
Fabrik anzunehmen. Gef. Offerten werden un
ter der Adreſſe M. G. Merseburg, Hälter-
gaſſe Nr. 659 erbeten.

Ein mit guten Atteſten verſehener Kutſcher
findet hier ſofortige Anſtellung.

Rittergut Bündorf, d. 10. Octbr. 1861.
Scheller.

Etablissement.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte An

zeige, daß ich mich große Ulrichsſtraße Nr. 51
als Böttchermeiſter etablirt habe. Zugleich em
pfehle ich mich zur Anfertigung von Gefäßen
aller Art auch werden Reparaturen gut und
billig ausgeführt und bitte daher mich gütigſt
beehren zu wollen.

Carl Otto Böttchermeiſter.
Die Verwalterſtelle auf dem Amte Groß

örmer iſt beſetzt.
Geſucht wird eine Viehmagd durch Scha

de, kl. Ulrichsſtraße Nr. 12.

Wohnungs Veränderung.
Jch zeige ergebenſt an daß ich nicht mehr

im Hauſe des Wagenfabrikant Hrn. Kathe,
ſondern Leipzigerſtraße Nr. 12 wohne
und bitte um ein ferneres Wohlwollen

BWriedr. Vogel, Schloſſermeiſter
Arbeiten, welche zum Wagenbau gehören ſo

wie alle andern Schloſſerarbeiten, fertigt und
ſtellt bei reeller Bedienung ſtets die billigſten
Preiſe Vräedr. Vogel, Schloſſermeiſter

Leipzigerſtraſte Nr. 12

Mit heutigem Tage verlegte ich mein
Producten-Geschäft

nach Langegaſſe Nr. 25. Das Verkaufs Lokal
ſämmtlicher Mehlwaaren,

als: Nudeln, Gries, Graupen, Ma
earont, NReis, Hirſe u. dgl. bleibt unver
ändert Moritzthor Nr. 5; auch werden daſelbſt
Beſtellungen jeglicher Art angenommen und
prompt ausgeführt.

Halle, den 10. October 1861
Mriedrich Hebekerl.

Wärmnsteine,
Stroh u. Maarsohlen,
TDecht französfsche Gumnmmischuh

empf. O. V. Rätter, gr. Ulrichſtr. 42.

Unterricht in der engliſchen und
franzöſiſchen Sprache, ſowie Nachhülfe in
der Mathematik und den älteren Sprachen
wird von einem stud. philos, ertheilt, alter
Markt Nr. 1, 2 Treppen.

Mein Comptoir befindet ſich jetzt Brüder
ſtraße Nr. 14. Robert Heynig.

25 Stück fette See verkauft
F. Roloff in Erdeborn.

Frettchen
ſind zu verkaufen Marktplatz Nr. 18.

Zu der bevorſtehenden Jllumination am
Krönungstage Lett I8. October werden
Transparents angefertigt
Steindruckeret Leipzigerſtr. Nr. S.

r benholzin feiner ſchwarzer Waare empfiehlt zu billigem
Preis W. Wrmst in der Schleifmühle.

1 faſt neuer Kinderwagen 1 gr. Ausziehe
Tiſch, 1 Fach Regal, gr. Firma, ca. 9hoch, ſind billig zu verkaufen Moritzkirchhof

Nr. 5, 1 Tr.



Gutes trockenes kiefern Brennholz in A. u. Klaftern bei F. G. Männ G Söhne
oröse Mauersteine, Wrafnsröhrem und Hansarſiiessenm bei G. ann S Söhne

Für Znckerfabriken S Zum I. April 1862 werden 2 Familtenwoh
empfehlen unſere Läger von 896 nungen à 60 u. 90 frei bei

beſter u Glas (Old. Pelton main), t a iadae Einem verehrten Publikum mache ich hiermit

T. n t t a J die er be tſowie die als vorzüglich anerkannten ſeuerfeſten Ruis l. Ohammottesteſne Firebricks). er Se Kcuen n igſecg
G. c S. Stadiſchießgraben niedergelegt und vom gedach

Gummiſchuhe reparirt dauerhaft und billig H. Schlag, große Märkerſtraße Nu 185 ten Tage ab das Reſtaurations Lokal der Frau
Wittwe Pfiſter, Paradeplatz hierſelbſt, über

9Schneitler du Andree's el u nommen habe. t. Ich werde bemüht ſein für
N G d gute Speiſen und Getränkes ſowie prompte Bei eue artoſſel-Schälmaſchine h h Lienung Sorge zu tragen, Am mir das Wohl

ſchält durch Centrifugalkraft in höchſten s 2 Minuten auf einmal 4 Metzen Kartoffeln wollen eines verehrten Publikums zu erwerben
eder Größe bis auf die Keimaugen vollkommen rein und ig ſehr appetitlicher Form. Sie iſt und zu erhalten ſuchen.
ſeit April d. J. in mehr als 300 Gutswirlhſchaften, großen Häuehaltungent, Reſtaurgſonen, Halle a/S. den I. Sckbr. 1861.

beſter R. SchmiedenussKohle,

n n e ne und hat ſich überall vollſtändig bewaähltt In der Um- Heinrich Haaſe.
gegend von Magdeburg und Halberſtadt, ſowie in Mecklenbürg iſt dieſelbe auf ſehr vielen Gükern eingeführt und Hr. Amterath Wengel (Eilenſtedt) ſchreibt uns: Ich habe noch keine Fürſtenthal.
zweckmäßigere Maſchine gehabt, beſonders hei dem Kartoffel armen Jahre c. Preis Heute Freitag den 11. October erſtes Mi
mit Verpackung ab Fabrik I1 A. Berlin, 114 u. 115 tenſtr. litairebneert von dem Magdeburgiſchen FüZ 2 r Sarkenkt ſtlir Regiment Nr. 36 dirigirt vom MuſikmeiBee e 88s88 ſter Herrn Fiedler.Jährlich drei J Ho Treſfer fang 2 Uhr. Preiſe wie Zewöhnlich.e An Oder d t e g o

99 J S 9 777 2findet die erſte große Ziehung der Freiburger fr. 15 Anlehenslooge ſtatt. Stadt Chrater in Halle.
Prämien f. 60,000, 50,006, 40,000 2e. Niebrigſte Prämie fr. T. Dieſe Staats Freitag den 11. October Der Maurer u
Anlehenslooſe ſind für ſolide Anlagen kleiner Erſparniſſe, ſowie für Feſtgeſchenke c. ſehr zu em der Schloſſer komiſche Oper in 3 Akten,
pfehlen, um ſo mehr da vorausſichtlich dere Hige billige Preis von preuß Thlr. pr. Loos Muſik von Auber. Die Direetton.
ſehr bald in die Höhe gehen wird. Verlooſungsplan ſowie jede weitere Auskunft gratis. Auf
tkräge auf dieſe ſowie auf alle andere ſolide Staats Antehenslooſe werden pünktlich ausgeführt durch Volksliedertafel.

M orie See S e Heute Freitag und nächſten Sonntag Probe.
Bank und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. Im Saal des Kronprinzen.

1 aSoeben Friſch angekommen! Schulbücher, alte und nene ver Sanngbenaz des e JSchöne fette Bückringe, Flundern Peterſen, Barfäß rſtraße I. Concert
e Aale Stande Wagen (an der Markt Ein übergähliges Spannpferd ſteht zu ver des Halle schen Orchestermusikvereins.

S kaufen auf dem Rittergute Geuſarbei Merſeburg. Béeethoven, Symphonie Dur S
Ein routinirter Vermeſſungsgehilfe ſucht Be Auf dem Rittergut 3ſcherniß d. Brehna Ouvertaren von Mozart Cherub tat

ſchäftigung. Aereſſ. W. 22. an Ed. Stück ſtehen ein Paar Acker und Wagen Pferde zum e
rath in der Expedition d. Ztg. gef. einzuſenden. Berk auf. B. Gol S v Zwintſchöng.

S r S e Sonnabend den 12. October SchlachtefeAufruf 5 e ne terEs bedarf wohl keines beſonderen Nachweiſes, daß nehen den mancherlei wöhlthätigen Anſtalten wie ſierder a Sbeſonders in der Neuzeit ſo lebendige Drang nach S der Zukunft hervorgerufen hat auch ein Jnſtitut eine Sonntag den 13. d. M. Weinfeſt und
würdige Stelle einnehmen. würde welches unverſorgt hinterbleibende Töchter mittelloſer Beamten nicht nur davor Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet
ſchützt, einem phyſiſchen und moraliſchen Elend zu verfallen wie es leider ſo oft durch Mangel an Subjſiſtenzmitteln Ferdinand Walther in Seebitrge
erzeugt wird ſondern denſelben auch, wenn ſie einſam und verlaſſen daſtehen oder wenn ſie krank ſind und bei
herannahendem Alter ein Aſyl gewährt, in welchem ſie außer hinreichender Gelegenheit zu ihren Kräften angemeſſener

Beſchäftigung freundliche Behandlung und ſorgſame Pflege finden können. 5 eEs läßt ſich nicht annehmen daß namentlich unter unbemittelten Beamten die für mehrere Töchter zu ſorgen FamilienNachrichten.
haben ſich auch nur Einer fände, dem eine ſolche Anſtalt nicht als ein wirkliches Bedürfniß erſcheinen nd will

e

Kommen ſein ſollte in einer Zeit, wo auf der einen Seite bei den geſteigerten Anſprüchen an die Kaſſe der Familien Verbindungs Anzeige. a o

väter das e en l e wird n a der her bei der S re leider ſo oft die Earl Graeb,Schwere der Mitgift entſcheidender mitſpricht, als ſittlicher Werth und häusliche Tugenden.Wenn es n trotzdem daß das Bedütfnitß einer Verſorgungs und Verpflezungs Anſtalt für hülfsbedürftige Marie Graeb geb. Wendelbve.
Beamtentöchter vorhanden und wohl ſchon von mancher armen Beamtenwittwe tief und ſchmerzlich empfunden Berlin, am 8. October 1861.
worden iſt dennoch bis jetzt an energiſchen Anregungen gefehlt hat, ſo möchte eine Haupturſache hiervon die ſein,
daß die augenfällige a e der Löſung der Aufgabe bisher auch edlere opferwillige Menſchenfreunde abgeſchreckt TodesAnzeige.

hat, die Jnitiative zu ergreifen SDas n hat es ſich ernſtlich angelegen ſein laſſen den Umfang der Aufgabe zu ermeſſen wie ſie in Das am 9. October c. unerwartet plötzlich
dieſer Beziehung die Chriſtenpflicht. nicht blos an die mittelloſen, mit mehreren Kindern geſegneten ſondern faſt erfolgte Ableben unſerer theuren, unvergeßlichen
mehr e An die kinderloſen en u e e es r daſſelbe weit r ſich m s n Gattin und Mutter, der Frau Amtsrath WilAufgabe allein zutrauen zu wollen die viele warme Herzen offene Hände und bedeutende organiſatoriſche Kräfte helmine Brandes geb. Sander, Jeigen,
len x r möchte eben nut thun was von AWern trotz der e der n u nicht ge mit der Bitte um ſtilles Beileid, nur auf die

h „„Die Gründung eines Vereins veranlaſſen der die Stiftung und den ſichern Fortbeſtand eines Penſtonats ſem Wege tiefbetrübt an e

zu ermöglichen welchem n e Töchter 5 mit die Hinterbliebenen.der Prediger und Lehrer der Provinz Sachſen der Anhaltiſchen der Großherzogl. Herzogl. Sächſt den 10.e e der Fürſtl. Schwarzburgiſchen Länder éntweder ein dauerndes Unterkommen ſinden, oder aus Domaine La uchſtedt, den Set. 1861

„„deſſen Fonds dieſelben zur Befriedigung ihrer dringendſten Lebensbedürfniſſe eine genügende lebensläng Nachruf
a

liche Unterſtützung erhalten. e
Ein JdeenAustauſch mit Männern welche der Sache gleichfalls ein lebendiges Intereſſe zuwenden, hat zu dem n

Reſultate geführt, daß eine ſolide Grundlage für den Aufbau eines ſo wichtigen Werkes nur dadurch gefunden wer Chriſtian Leberecht Zedel, P emer.
den könne daß n durch Beſprechung in kleineren Beamtenkreiſen die verſchiedenen Anſichten und Wünſche ſich Ritter des rothen Adler Ordens c

klären und conſoltdiren. t 2Das Unterzeichnete erlaubt ſich deshalb an die Herren Beamten Prediger und Lehrer der betreffenden Länder zu Rothenſchirmbach.
Gebiete die dringende Bitte ergehen zu laſſen bei Beſprechungen über Standes und Berufsintereſſen auch einmal Als treuer langjähriger Diener des Herrn
dem Familienintereſſe ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und vorläufig folgende Punkte zu erörtern: n endete P. emer. Ehr. Leber ZJedel, Rit

Soll allen Beamtenclaſſen das Recht zur Betheiligung an dem zu gründenden Penſtonsvereine zuerkannt in vielbewegtes, leid Ahatenwerden und event. welche würden davon auszuſchließen ſein ter c. ſein vie egtes, lei enſchwere Wah2) Welche Anforderungen würden in hhſiſcher und moraliſcher Beziehung an die Aufzunehmenden zu ſtellen ſein reiches Leben am 2 Octbr. in Halle äh
3) Auf welche Weiſe ſollen die zur Gründung und Erhaltung des Jnſtituts erforderlichen Mittel beſchafft wer rend ſeiner 50 jährigen Amtswirkfamkeit war er

den ſoll es geſchehen nur durch Beiträge der Eltern oder ſollen auch andere Wege nicht ausgeſchloſſen ſein, 40 Jahre hindurch unſerm Orte ein hochbegab
wie ſie zur Erreichung ähnlicher Zwecke in unſerer Zeit beliebt ſind z. B. Verlooſungen von Geſchenken 2c., ter, tiefberedter Prediger und Seelſorger, ein
und welche Wege erſcheinen der Würde des Jnſtituts angemeſſen t e e redter Predig und Schule. Hir W Inſtitut an eine anerkannt ſolide Lebens oder Penſionsverſicherungs Geſellſchaft anlehnen und Denkw e See x a ietcawerte hen

in welcher Weiſe enkmäler ſeines treueAn alle diefenigen Manner, Vereine und Conferenzen welche vorſtehende Fragen eingehend erörtern wollen, wendet blühen und reifen. Die Bande der Liebe und
ſich das Unterzeſchnete mit der ergebenen Bitte, ihm durch die Expedition dieſer Zeſtung das Reſultat ihrer Anſich Verehrung reichen weit über Tod und Grab
en Wünſche und Vorſchläge bis Ende des Monats Fehruar kommenden Jahres gefälligſt mitthellen zu wollen da Werehrung ten Ruhe unter uns gebettet e
t in beieits angefertigter Statuten Entwurf danach abgeandert und vervollſtändigt und in einer Behufs Eonſtie hinaus. Zur letzten Ru gevelter,
et e ins im wächſten Frühfahre etwa hierſelbſt abzuhaltenden größeren Conferenz zu Grunde gelegt wird er len 10 e n

Bäu D. euchten als Führer zur GerechMöge der Herr dieſes Unternehmen ſegn d verhüt d s drei gefährli Klippen ſcheitere am tes S e higli Sei 3Misttauen in das gegen rege n r erhüten daß es an drei gefährlichen Klip er vie tigkeit immer und ewiglich. Sein AndenkenHa lter n Ronne a re gkeit Hegen Nothleidende und an der Sorgloſigkeit der Eltern ſelbſt. bleibt uns ein geſegnetes.
Das interimiſtiſche Comité zur Gründung nes Penſtonats für unverſorgte Beamtentöchter. Die Gemeinde Rothenſchirmbach.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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